
Berlin - Den Moment hatte sich Felix
Kroos ganz anders vorgestellt. Über Wo-
chen und Monate sah sich der Kapitän
des 1. FC Union mit denselben Fragen
konfrontiert und wirkte zunehmend ge-
nervt: Wann gelingt ihm endlich die erste
Torbeteiligung der Saison? Wie kann es
sein, dass ein Spieler mit so einer guten
Schusstechnik so ungefährlich ist? Und
überhaupt, wann tritt er in der Zentrale
wieder dominant auf? Am Samstag
schoss Kroos gegen Jahn Regensburg nun
endlich sein lang ersehntes Tor. Es war
das erste seit Februar 2017 – glücklich
war der 27 Jahre alte Mittelfeldspieler
dennoch nicht. Denn die Berliner ver-
spielten den so wichtigen Heimsieg
durch einen unnötigen Elfmeter in der
Schlussphase. „Das Tor gibt mir Selbst-
vertrauen, das muss ich schon zugeben“,
sagte Kroos, auch wenn sein Gesichtsaus-
druck das nicht unbedingt vermuten ließ.
„Ich hätte aber gerne darauf verzichtet,
wenn wir das Spiel gewonnen hätten.“

Der Kapitän steht in dieser schwierigen
Saison emblematisch für Union. Talen-
tiert, bemüht – und meist glücklos. Auch
wennindenvergangenenWocheneinAuf-
wärtstrend erkennbar ist, läuft Kroos den
Leistungen aus seiner Anfangszeit in Ber-
lin weiter hinterher. Bei vielen Fans hat er
einen schweren Stand, wobei die Erwar-
tungen aufgrund des berühmten Nachna-
mens und seiner Bundesligaerfahrung
nicht immer gerechtfertigt sind.

Sein emotionaler Jubel nach dem 1:0
ließ zwar etwas anderes vermuten, der
Kapitän misst der öffentlichen Meinung
aber nicht sonderlich viel Bedeutung zu –
das beteuert er zumindest immer wieder.
„Ich gebe nicht so viel auf Interviews, das
hat keinen Einfluss
auf mich“, sagte
Kroos etwa zu den
Äußerungen von
Dirk Zingler. Der
Präsident hatte in
den Medien volle
Konzentration auf
den Klassenerhalt
gefordert und die
Zukunft von Trai-
ner André Hof-
schneider mit den
Leistungen in den
letzten Saisonspie-
len verknüpft.

Vor einer Woche
hatte Kroos Hof-
schneider demons-
trativ den Rücken
gestärkt und ihn als
„einen der besten Trainer, die ich je
hatte“ bezeichnet. Ein Sieg gegen Regens-
burg wäre für Union und Hofschneider
aber deutlich wichtiger gewesen als alle
Worte. Bis zur 88. Minute war es ein per-
fekter Tag für die Berliner. Kroos und Ho-
siner beendeten ihre Durststrecken, im
Gegensatz zum schwachen Auftritt gegen
Aue erspielte sich Union genügend Chan-
cen für zwei Spiele, und mit einem Sieg
wäre der Abstand zur Abstiegszone deut-
lich angewachsen. Umso frustrierender
war der späte Ausgleich. „Das Unent-
schieden ist eindeutig zu wenig. Wir müs-
sen die Führung über die Zeit bringen
und stellen uns einfach zu dumm an“, är-
gerte sich Kroos.

So tritt Union weiter auf der Stelle.
Rang acht suggeriert sieben Spieltage vor
Saisonende zwar Sicherheit, sollte Aue
am Montag aber gegen Fürth gewinnen,
wären es nur noch drei Punkte Vor-
sprung auf den Abstiegsrelegationsplatz.
Kroos wertet das 2:2 gegen Regensburg
dennoch als Schritt nach vorne. „Das war
ein guter Auftritt, wir können viel Positi-
ves mitnehmen“, sagte Kroos. Zum Bei-
spiel sein Tor. Eine Antwort hat er damit
gegeben, der 1. FC Union im Jahr 2018
lässt aber noch viele unangenehme Fra-
gen offen. Julian Graeber

Der Kapitän
erzielte das
erste Tor
seit Februar
2017

Das ist die Krönung

BASKETBALL
BBL. 25. Spieltag: MBC - Bonn 61:87 (34:41), Ol-
denburg -Bremerhaven85:73(44:43),Frankfurt -Er-
furt 90:82 (52:42). Tabellenspitze:

1. München 24 23 1 2097:1724 46: 2
2. Berlin 24 20 4 2103:1784 40: 8
3. Ludwigsburg 24 19 5 2107:1819 38:10
4. Bayreuth 24 16 8 2028:1948 32:16
5. Bonn 25 16 9 2072:1978 32:18
6. Oldenburg 25 16 9 2128:2050 32:18
7. Bamberg 24 14 10 1933:1830 28:20
8. Frankfurt 24 14 10 1882:1844 28:20
9. Ulm 24 13 11 1942:1911 26:22

10. Würzburg 25 13 12 1978:1920 26:24

BIATHLON
Weltcup. InOslo.Frauen,10kmVerfolgung:1.Dom-
ratschewa (Weißrussland) 30:37,4 Min./2
Schießf.; 2. Kuzmina (Slowakei) +9,2 Sek./4; 3.
Dunklee (USA) +29,5/2; ...7. Dahlmeier (Gar-
misch-P.) +50,2/2; 10. Hinz (Schliersee) +54,5/2;
14. Hildebrand (Clausthal-Z.) +1:05,9 Min./2; 17.
Hammerschmidt (Winterberg) +1:20,5/1; 25.
Preuß (Haag) +1:57,9/3; 28. Herrmann (Oberwie-
senthal) +2:15,7/3. Männer, 4 x 7,5 km Staffel: 1.
Norwegen1:13:13,7Std./0Strafrd.+3 Schießf.;2.
Österreich +50,3 Sek./0+5; 3. Russland
+56,9/0+4; ...5. Deutschland (Lesser/Franken-

hain, Schempp/Uhingen, Rees/Freiburg im Breis-
gau, Peiffer/Clausthal-Z.) +1:29,4/0+9.

EISHOCKEY
DEL. Play-offs. Viertelfinale, Best of 7, 3. Spieltag:
München - Bremerhaven 5:2 (0:1, 1:1, 4:0)/Stand:
2:1.Berlin -Wolfsburg8:1 (3:0,2:0,3:1)/2:1.Nürn-
berg - Köln 2:4 (1:1, 1:1, 0:2)/1:2. Ingolstadt -
Mannheim 4:3 n.V. (1:0, 0:0, 2:2/1:0)/1:2.

EISSCHNELLLAUF
Weltcup. In Minsk. Männer, 500 m: 1. Smeekens
(Niederlande) 34,83 Sek.; 2. Ntab (Niederlande)
34,94; 3. Otterspeer (Niederlande) 34,97; ...10.
Ihle (Chemnitz) 35,34. Frauen, Massenstart: 1.
Sato (Japan) 60 Pkt.; 2. Blondin (Kanada) 40; 3.
Lollobrigida (Italien) 25; ...5. Pechstein (Berlin) 5.

FUSSBALL
Bundesliga. Frauen, 14. Spieltag: MSV Duisburg -
Werder Bremen 1:0 (0:0), 1. FC Köln - Bayern Mün-
chen 0:8 (0:5), Turbine Potsdam - SC Freiburg, SC
Sand - 1. FFC Frankfurt, USV Jena - VfL Wolfsburg,
TSG Hoffenheim - SGS Essen alle abgesagt.
Dritte Liga. Chemnitzer FC - Werder Bremen II 2:1
(2:0), VfL Osnabrück - Preußen Münster 0:1 (0:1).
England. FA-Cup. Viertelfinale: Manchester United
- Brighton & Hove 2:0 (1:0), Wigan - Southampton

0:2 (0:0), Leicester - FC Chelsea 1:2 n.V. (0:1,
1:1).
Spanien. Primera Division. 29. Spieltag: Betis Se-
villa - Esp. Barcelona 3:0 (1:0), Leganes - FC Sevilla
2:1 (1:0), FC Barcelona - Ath. Bilbao 2:0 (2:0), Vigo -
FC Málaga 0:0, FC Villarreal - At. Madrid 2:1 (0:1).
Italien. Serie A. 29. Spieltag: AC Spal Ferrara - Ju-
ventus Turin 0:0, Sampdoria Genua - Inter Mailand
0:5 (0:4), Hellas Verona - Atalanta Bergamo 0:5
(0:2), Benevento - Cagliari Calcio 1:2 (0:0), AC Mai-
land - Chievo Verona 3:2 (1:2), FC Turin - AC Florenz
1:2 (0:0), Crotone Calcio - AS Rom 0:2 (0:1).

HANDBALL
Bundesliga. 25. Spieltag: HSG Wetzlar - TSV Han-
nover-Burgdorf 29:26 (14:13), VfL Gummersbach -
DHfK Leipzig 29:24 (15:8), TVB Stuttgart - TV Hüt-
tenberg 30:30 (14:13), TBV Lemgo - SC Magde-
burg 27:27 (12:13), TuS N-Lübbecke - Rhein-Ne-
ckar Löwen 28:38 (13:20), GWD Minden - Ludwigs-
hafen 29:26 (13:11). Tabellenspitze:

1. Rh.-Neckar Löwen 24 758:582 42: 6
2. SG Flensburg-Hand. 25 737:629 40:10
3. Füchse Berlin 24 688:629 38:10
4. Hannover-Burgdorf 25 707:664 37:13
5. SC Magdeburg 25 745:675 36:14
6. THW Kiel 25 736:646 33:17

7. MT Melsungen 25 699:658 31:19
8. DHfK Leipzig 25 664:639 29:21
9. HSG Wetzlar 26 682:664 25:27

10. Frisch Auf Göppingen 25 674:682 22:28

RUGBY
EM. Division 1A. 5. Spieltag: Deutschland - Russ-
land 3:57 (3:33).

SKI NORDISCH
Kombinations-Weltcup. In Klingenthal. Einzel,
Großschanze/10 km: 1. Rießle (Breitnau) 23:39,8
Min. (126,6 Pkt./23:03,8 Min.); 2. Rydzek (Oberst-
dorf) +1,0 Sek. (124,0/22:54,8); 3. Watabe (Ja-
pan) +5,5 (135,5/23:45,3); ...9. Faißt (Baiers-
bronn) +55,6 (121,1/23:37,4); 20. Weber (Geyer)
+1:55,0 (108,5/23:46,8).
Skisprung-Weltcup. In Vikersund. Männer, Skiflie-
gen: 1. Johansson (Norwegen) 444,3 Pkt. (232,0
m/246,0 m); 2. Stjernen (Norwegen) 438,9
(239,0/235,0); 3. Tande (Norwegen) 436,6
(231,5/243,0); ... 7. Eisenbichler (Siegsdorf)
420,8 (232,0/226,5); 8. Freitag (Aue) 414,6
(219,5/226,0).

TENNIS
Turnier in Indian Wells. Frauen. Finale: Osaka (Ja-
pan) - Kassatkina (Russland) 6:3, 6:2.

Männer. Halbfinale: Federer (Schweiz/1) - Coric
(Kroatien) 5:7, 6:4, 6:4; del Potro (Argent./6) - Rao-
nic (Kanada/32) 6:2, 6:3.

VOLLEYBALL
Bundesliga. 9./20. Spieltag: Friedrichshafen - Ber-
lin 3:1 (22:25, 27:25, 25:23, 25:22), Bergische
Volleys - Herrsching 1:3 (19:25, 26:24, 21:25,
22:25), UV RheinMain - Unterhaching 2:3 (25:22,
22:25, 16:25, 25:20, 10:15).

WASSERBALL
Bundesliga. Gruppe A. 14. Spieltag: WS Hannover
- SG Neukölln 6:8 (1:2, 3:3, 1:2, 1:1), WF Spandau
04 - B. Uerdingen 23:2 (6:0, 5:1, 5:0, 7:1).

E FFERNSEHTIPPS
Eurosport. 15.45. Radsport. Volta Ciclista a Cata-
lunya: 1. Etappe. 19.50 Snooker. Players Cham-
pionship. 1. Turniertag.
Sport 1. 17.55. Fußball. Regionalliga Bayern. 28.
Spieltag: FC Ingolstadt 04 II - TSV 1860 München.
20.15. Regionalliga Südwest. 29. Spieltag: FSV
Frankfurt - Kickers Offenbach.
Sky. 20.15. Fußball. 2. Bundesliga. 27. Spieltag:
Erzgebirge Aue - Greuther Fürth.

Berlin - Der 28. Dezember 1986 beginnt
für Matthias Mikolajski mit dem Blick aus
dem Fenster: Regen! Am Abend zuvor hat
es noch geschneit, jetzt das. Dem Ge-
schäftsführer des Berliner Skiverbandes
kommen Zweifel. Hält die Piste? Miko-
lajski eilt zum Teufelsberg. Mit einer ei-
gens aus den Alpen verfrachteten Pisten-
raupe und jeder Menge Brezelsalz versu-
chen Mikolajski und etliche Ehrenamtli-
che den Kunstschnee in Form zu bringen.
Mit Erfolg: Um 11 Uhr steht er durch-
nässt mit einer Bohrmaschine auf halber
Höhe der 400 Meter langen Strecke. Vor
ihm ein Stangenwald, durch den die Ski-
stars des Weltcups in Richtung Tal rasen,
wo sie von 13000 Zuschauern bejubelt
werden. Es hat geklappt. Ein Skirennen –
mitten im geteilten Berlin.

32 Jahre später hat sich vieles verän-
dert. Matthias Mikolajski-Kusche hat ei-
nen Doppelnamen, Berlin keine Mauer
mehr und der einst vom Ski-Weltverband
zertifizierte Skihang am Teufelsberg ver-
wuchert von Jahr zu Jahr mehr. „Es war
ein Spektakel, aber hätten wir vorher ge-
wusst, auf was wir uns da einlassen, hät-
ten wir direkt abgewunken“, sagt der in-
zwischen 60-jährige Mikolajski. Der Ber-
liner Skiverband, dem er nun schon fast
20 Jahre vorsitzt, geht damals trotz der
Großsponsoren Bogner und Audi fast in-
solvent. „Die Unterstützung der Stadt
hätte größer ausfallen können“, sagt Mi-
kolajski.

Dassder28.Dezember1986eineinma-
liger Höhepunkt des alpinen Winter-
sports am Teufelsberg bleibt, bedauert er.
An eine Wiederholung glaubt er nicht:
„Ohne eine Agentur könnten wir als Ver-
band das nicht stemmen und ein Skiren-

nen können wir schon wegen des Klima-
wandelsvergessen.“EinLanglauf-oderBi-
athlon-Event – beispielsweise am Bran-
denburger Tor – hält er aber für realisier-
bar. Interesse gebe es, sagt Mikolajski, der
schätzt, dass rund 500000 Berliner regel-
mäßig alpinen Wintersport betreiben.
„Die Skibegeisterung ist hier groß.“ Wie
groß, zeigt eben jenes historische Welt-
cuprennen im Grunewald. „Das war eine
unvergessliche Stimmung“, erinnert sich
Leonhard Stock, der den Parallelslalom
überraschend gewinnen kann.

Nach seinem Abfahrts-Olympiasieg
von 1980 in Lake Placid bleibt der Öster-
reicher sechs Jahre lang ohne Erfolg, dann
kommterandenTeufelsberg.„Daswarda-
mals noch total ungewöhnlich, in Städten
zufahren“, sagt Stock. Im strömendenRe-
gen kann er sich auf der vergleichsweise
flachen Strecke unterhalb der amerikani-
schen Abhörstation, die von den TV-Ka-
meras nicht gezeigt werden darf, gegen
großeNamenwieMarkusWasmeier,Inge-
mar Stenmark und Bojan Krizaj durchset-
zen.„EswareingeilesGefühl,endlichwie-
der zu gewinnen“, sagt Stock, der heute
ein Hotel in Tirol betreibt und nach sei-
nem Sieg nie wieder in Berlin war.

Als Helfer an der Strecke dabei waren
an jenem Dezembertag auch Carsten Krü-
ger, Hubertus Müller und Wolfgang
Schley. Sie gehören zum Vorstand des Ski-
club Pallas, der in den 1920er Jahren das
Skispringen nach Berlin brachte. Erst auf
einer 15-Meter Schanze in Zehlendorf,
dann in den 30er Jahren auf einer doppelt
so großen Schanze im Grunewald und
schließlich auf einer von der Stadt erbau-
ten 50-Meter-Schanze am Teufelsberg.
„In den 60er Jahren gab es hier Veranstal-
tungen mit den damals überragenden
Tschechen und vielen tausend Zuschau-

ern“, erinnert sich Schley, der sich da-
mals selbst vom Sprungturm stürzte.

Inzwischen erinnert an diese glorrei-
chen Sportzeiten nichts mehr. Längst ist
der gesamte Hang bewaldet, der Sprung-
turm seit 1999 abgerissen und die Zu-
fahrtswege verwachsen. Wo früher der
Schanzentischwar, stehenheute nurnoch
zwei vermooste Stangen. „Ende der 60er
JahrewarSkispringennichtmehrpopulär,
heuteistdasanders.DakönntenwirinBer-
lin tolle Nachwuchsarbeit aufziehen“,
sagt Wolfgang Schley. Neubaupläne für
eine kleine Schanze am Teufelsberg gibt
es auf der Webseite des Skiclubs, doch da-
fürinteressieresichniemand,bedauerter.

Dass der Senat seine Sportstätten am
Teufelsberg, dazu gehörten zeitweise
auch zwei Skilifte, verkommen ließ, är-
gert die Männer. „Die Stadt und Berliner
Forsten hatten nach der Wende am Teu-
felsberg nur ein Interesse – die Renaturie-
rung. Dabei ist das doch eigentlich ein
Trümmerberg und keine Natur“, sagt Hu-
bertus Müller. Selbst das Gras-Skifahren,
das in Berlin lange professionell ausgeübt
wurde,seidurchdiemangelndeUnterstüt-
zung nicht mehr möglich. Der 70-jährige
Müller, der noch immer als Skilehrer tätig
ist, versteht nicht, warum niemand über
eine Neuauflage des Skirennens nach-
denkt: „Es ist ärgerlich. In Oslo, Stock-
holm und Moskau gibt es populäre Stadt-
rennen. Berlin verpennt diese Chance.“

MehrnochalseinerneutesWeltcupren-
nen treibt Müller aber seine Vision einer
im Teufelsberg integrierten Skihalle um.
„Die Steigung wäre schon da, das spart
Geld“,sagter.MitdenSkihalleninWitten-
burg bei Hamburg und im brandenburgi-
schen Senftenberg gebe es zwei erfolgrei-
che Skihallen, in denen ein ganzjähriger
Skibetrieb möglich ist. Doch die sind fast
zwei Autostunden von Berlin entfernt.
„Mit einer Skihalle kann man den Nach-
wuchs für unsere Sportart begeistern“,
glaubt auch Carsten Krüger. Selbst für
Leistungssportler seien Skihallen interes-
sant,sagtKrügerundverweistaufdenBri-
ten Dave Ryding, der in Wittenburg trai-
niert und im vergangenen Winter in Kitz-
bühel Zweiter im Slalom wurde.

Ihre Pläne haben sie dem Senat jedoch
nie mitgeteilt. „Man würde uns doch nur
auslachen“, sagt Müller betrübt und er-
gänzt wehmütig. „Es ist schade, dass ich
mit meinen Enkeln zum Skifahren immer
ins Mittelgebirge muss. Wir haben doch
einen Berg vor der Haustür.“
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Berlin - Pavel Gross wirkte an der Bande
seiner Grizzlys für seine Verhältnisse ge-
radezu stoisch. Er regte sich kaum auf,
der Wolfsburger Trainer. Irgendwie
schien der Coach am Sonntag in der
Arena am Ostbahnhof schon früh ge-
merkt zu haben, dass an diesem Tage für
seine Mannschaft in Berlin nichts zu ho-
len war. Nach nur 13 Spielminuten führ-
ten die Eisbären gegen den überforderten
Gegner schon 3:0 und da mag sich man-
cher unter den 14 200 Zuschauern in der
ausverkauften Halle gefragt haben, wie
die Berliner am Freitag ihr zweites Vier-
telfinalspiel um die deutsche Eishockey-
meisterschaft in Wolfsburg 2:5 hatten ver-
lieren können. Am Sonntag nämlich spiel-
ten sie ihre Stärken voll aus, siegten 8:1
(3:0, 2:0, 3:1). Die Eisbären führen somit
in der nach dem Modus „Best of seven“
gespielten Serie gegen die Niedersachsen
2:1 und können bereits am Mittwoch den
wohl schon vorentscheidenden dritten
Sieg in Wolfsburg landen.

Angesichts der Wolfsburger Personalsi-
tuation kann Gross am Mittwoch wohl
eher wenig anstellen, um die Eisbären zu
erschrecken. Selbst mitspielen kann er ja
nicht, der ehemalige Angreifer: Für Sonn-
tag meldete sich mit Kamil Kreps bereits
der achte Stammspieler verletzt ab, die
Grizzlys traten mit nur neun Stürmern in
Berlin an und beendeten das Spiel nach
dem Ausfall von Fabio Pohl mit acht An-
greifern. Da hatten es die Eisbären ein-
fach. Nach den Toren von Jens Baxmann,
James Sheppard und Danny Richmond
schaute Wolfsburgs Torwart Gerald
Kuhn verzweifelt zur Bande, sein Trainer
wechselte ihn zunächst nicht aus. Es dau-
erte noch zwei weitere Gegentore, bis Fe-
lix Brückmann für Kuhn ins Wolfsburger
Tor musste.

Die Eisbären blieben im Gegensatz
zum Spiel am Freitag diesmal ganz ruhig,
zogen ihre Linie durch und ließen sich
kaum provozieren. „Wir wissen ja, dass
Wolfsburg Comeback-Qualitäten hat,
also dürfen wir das auch nach einer kla-
ren Führung nicht zu locker angehen“,
sagte Eisbären–Stürmer Marcel Noebels
in der ersten Pause.

Dabei war es schon seltsam, dass die
Berliner in den ersten zwei Dritteln nicht
eine einzige Überzahlsituation zugespro-
chenbekamen. Aber siebrauchten jaauch
kein Powerplay, um zu treffen. Marcel
Noebels und André Rankel schossen die
Tore im zweiten Abschnitt, das ging dann
fast schon zu einfach. Wolfsburg kam
zwar zu einem Treffer durch Conor Allen,
aber Rihards Bukharts traf im Gegenzug
zum6:1.Es war das ersteTordesLetten in
der Deutschen Eishockey-Liga. Sheppard
traf dann – im Powerplay – zum 7:1 und
Nick Petersen besiegelte das Wolfsburger
Debakel mit dem Tor zum 8:1.

Nun stellt sich natürlich die Frage, was
von Wolfsburg jetzt noch kommt. Aller-
dings hatte sich diese Frage auch schon
nach dem 4:1 der Eisbären in Spiel eins
der Serie aufgedrängt, und dann ließen
sich die Berliner in Wolfsburg im ersten
Drittel überrumpeln – dort hatten die
Spieler von Uwe Krupp am Freitag nach
13 Spielminuten drei Gegentore kassiert.
Aber das sollte nicht noch einmal passie-
ren, zumal die Wolfsburger am Sonntag
doch sehr müde wirkten. Das Spiel der
Mannen von Pavel Gross ist eben ein sehr
kraftraubendes, vielleicht lässt sich die
für die Grizzyls missliche Situation so er-
klären – wobei es schon seltsam ist, dass
nach einer langen Ligapause wegen der
Olympischen Spiele eine Mannschaft der-
art viele Ausfälle hat wie Wolfsburg.

Aber das ist ja nicht das Problem der
Berliner, die am Sonntag ihr bisher bestes
Spiel in dieser Serie zeigten. „Wir haben
die richtige Antwort auf das Spiel am Frei-
tag geben“, sagte Torschütze Baxmann.
Wolfsburg habe eine sehr „kurze Bank“
gehabt. „Und das haben wir ausgenutzt“
– mit vier Sturmreihen, die allesamt über-
zeugten. Wenn die Eisbären ihre Taktik
durchziehen, dann sollten sie womöglich
schon nach Spiel fünf am Freitag im Halb-
finale stehen. Claus Vetter

Strahlend. Viktoria Rebensburg ist die beste Riesenslalom-Fahrerin im alpinen Ski-Weltcup. Zum dritten Mal nach 2011 und 2012 hat die Deutsche am Sonntag die kleine
Kristallkugel für die Disziplinenwertung geholt. Von acht Weltcup-Rennen gewann die 28-Jährige drei, dreimal wurde sie Zweite, nur zweimal landete sie außerhalb der Top
zehn. Im letzten Saisonrennen konnte sie ihre Klasse jedoch nicht nochmals zeigen – es wurde wegen heftiger Sturmböen abgesagt. Foto: Marco Trovati/dpa

Voll konzentriert ins Spiel. Die Eisbären do-
minierten am Sonntag klar. Foto: P. Zinken/dpa

Von Felix Hackenbruch

Der Teufelsberg ruft
1986 fand das erste und bisher einzige Ski-Weltcuprennen in Berlin statt.

Viele bedauern bis heute, dass es kein weiteres gegeben hat – und träumen von neuen Initiativen

Fragen
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Fragen
Felix Kroos und Union

treten auf der Stelle
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Ruhig
und

mit Linie
Eisbären lassen Grizzlys
beim 8:1 keine Chance
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